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Im Anschluß an meinen Erlaß vom 27. Mürz

!'>17 — ITb 2525 —, belrefst'nd Anmeldung von
Auslaudsfvrderuilgen.

Tic Beschaffung der erforderlichen Aumelse-
dvrdrncke und die für die einzelnen Firmen mit
der Bestandsaufnahme verbuiiüencn Arbeiten be
chgncn gewissen, durch den Krieg hervorgeruseneii
Schwierigkeiten . Wenngleich im Interesse einer
beschlennigien Ausarbeitung des Materials Wert
Sarnus zu legen ist, daß die Anmeldungen einen
baldige» Abschluß erfahren , so ermächtige ich ange¬
sichts der »bwalrenden Berhältriissc gleichwohl im
Einvernehmen mit dem Herrn Reichskanzler die
Handele-Vertretungen , die im Artikel 1 der Be-
dinrnmachung vom 28. Februar 1017 vorgesehene
Anmeldefrist allgeniein bis zum 15. Mai 1017
zu erstrecken. .Ich weise jedoch daraus hin, daß
von einer Verlängerung der Anmeldefrist über den
15. Mai 1017 hinaus nnbedingr abgesehen werden
muß. .Ter Einreichung der Aumeldebogen sehe,
ich zum 1. Fuiii ds. IS . entgegen. ^

Berlin W. 0 . den Hl* April 1017.'
Leipziger Straße 2.»

Im Aufträge:
gez. L u s c n s kh.

Nach 8 0 der Verordnung des Herrn Reichs¬
kanzlers über Gemüse, Obst und Züdsrüchte vom
Ä April dz. Js ., Reichs-Gcietzbl. Ar . 69, S . 307,
bedarf jeder , der nach dem 10. Mai ds, Js . im
Tculschen Reiche Großlxiiidel mit Obst, Gemüse
.oder Südfrüchte » betreiben ivill , einer besonderen
Mnehiiiigrmg durch die Reichostclle für Gemüse
und Obst. Als Handel im_ Sinne dieser Vorschrift
Hül „ ich, der Verkauf sclbstgewvnnencr Erzeugnisse
der Land- und Forstwirtschaft , sowie des Garten-
v»o Obstbaues.

h Tie ' Genehmigung soll in der Regel nur
solche» Personen erteilt werden , die den Groß-
Pandel mit Gemüse, Obst oder Südfrüchten bereits
, vor dem l . . Anüutt 1014 innerhalb des Deutschen
Reiches betrieben haben.
b Tic Genehmigung wird durch Ausstellung eine»
besonderen Gniehmigungsscheines erteilt und wird
Vach Amveisung der Reichsstelle für Gemüse und
Obst öffentlich bekamitgeinacht Gegen die Per-
tagurg der Genehmigung ist Beschwerde zulässig.
Diese ist binnen einer Woche nach Zustellung
«es Bescheids einzulegen und Hot keine, ousichiebende
Wirkung. Großhandel im Sinne dieser Verordnung
rst in der Regel daun anzunehmen, wenn vor¬
liegend Geschäfte mit Kleinhändlern abgeschlossen
-und im Durchschnitt der drei letzten Jahre vor dem
P August 1014 ei» Umsatz in Gemüse , Obst Und
»üdsrüchten in Höhe von mindestens 50 000 Mk
erzielt worden ist. Die Nachsucheiidcn haben Vor¬

aussetzungen der Genehmigung , aus Erfordern
»laudhaft »achziiweisen.

Indem wir vorstehendes hiermit bekanntgeben,
INnchen wir alle in Betracht kommenden Groß-
MNdler, den Antrag aus Genehmigung des Grob-
»andels inil Gemüse, Obst » nd Süvsrnchie» bis
hnni 0. ds . Mts ; bei uns einzurcichen, und zwar
°,nrch Vermittelung der zuständigen Bür „ermeister,
. ^ »w eine gutachtliche Aeußerung den An¬
lagen hiermit ersucht werden.

Diele Acußerung hat sich aus hie Fragen zu"»strecken- '

1. ob der Nachsuchende den Großhandel mit
Gemüse, Obst und Südfrüchten vor dem
l . August 1014 im Deutschen Reiche betrieben

hat,
2. ob er vor . diesem Zeitpunkte eine Nieder¬

lassung in Deutschland gehabt hat,
3. ob irgend welche Bedenken gegen seine Zu¬

verlässigkeit zutage getreten sind,
4. welchen Umfang der behauptete Großhandel

vor dem 1. August 1014 gehabt bat.
Rüdesheim a. Rh ., den 1. Mai 1017.

Der Kreisausschuß des Rheingaufrcises:
Wagner.

Urtr . Rückstände Lei den Gemeinütkaffrii.
Diejenigen Herren B ii r <j e r m e i ft e r der

Landgemeinden,  die mit der Erledigung
meiner Verfügung vom 15 . v . Mts (Rheing . Anz.
Rr .33 un dRheing . Bürgersreund Nr . 35) noch
un Rückstände sind, werden hiermit nochmals unr

! baldige Erledigung ersucht.
Rüdesheim a. Rh ., den 30 . April 1917.
Der Königliche LanSrat als Boiiitzriiver des

Kreisüusschuiirs.

Der Maschinenmeister a . D . Friedrich Fritz zu
Erbach ist zu», Stellvertreter des Standesbeamten
des Bezirkes Erbach bestellt worden.

Rüdesheim a. Rh ., dan l . Mai 1017.
Der Kpl. Landra .t

Aurzug >»« de« Kreirhaurh altsvi, « für 1917.
Einnahme Ausgabe

X t/L ! c .̂
Betriebifondz. 10000 — 10000—
Titel 1. Alliemcinl Verwaltung 137632 S8 8358644

, II . Wirtschaftlich» llaterneh-
, mungcn des Kr' iseS -- — — !—

. III . Förderung der Landwirt-
ichast. 900 — 5300—

, IV. Förderung von Handel,
Gewerbe und Berkehr — — 650—

, V. Förderung von Kunst.
Wilfenschaftu. Unterricht 200 — 13150—

. VI. Perkehrranlagen> . . . 15600 — 19800-
, VII Arinrnwesrn. 11500 32000—
, VIII . Krankenwesen und Ge-

sundhcitspflege . . . 2900 — 10000-
, IX. Auswendungen für die

Gemeinden. 11120 — 15230—
, X. Stiftungen . . . . . 8313 — 3313;-
, XI. Insgemein . v- . . . 634 12 77056
, Xll . Durchlaufende Gelder . 64000 — 64000-
, Xlll . Kriegrfürsorge . . . . — — — j—
, XIV. WinzcrnotstandSsondr. 135200— 135200-

Summe: 393000 — 3930001-
Der Kreisausschust des Rheingankreifes.

« « anntmachiMO.
GenM der im Rcüier » ngs- A»,tsdlati Rr . 4

O. 47 von 1878 obartuweften Bekanntwachuisg tzs»
Herrn Reichskanzlers ist per Rheinga « «re»s «
folsende Lokalbeobackiterbezirke eingetmlt:

lSchluß)
Nr. 64 . Gemarkung Eidingrn I umsaßt die

Weinberge und Rebenanlagen rechts des Weges,
der von Rüdesheim durch Eibingen nach Marien-
thal führt . Herr Lokalbeobachter Winzer Leonh.
Corners , Eibingen.

Nr . 65. Gemarkung Eibiiigen II umsaßt die
Weinberge pp . links des Weges von Eibingen,
vom Rüdesheim —Marienthaler Weg ab bis zur
Geifenheimer Gemarkungsgrenze . Herr Lokal¬
beobachter Winzer Hubert Wallcnstein , Ei-
bingen.

Rr . 66. Gemarkung Eibingen III umfaßt die
Weinberge rechts de« Wege« von Eibiiigen,
vom Rüdesheim —Marienthaler Weg ab bis

zur Geifenheimer Gemarkungsgrenze . Herr La-
kalbeobachter Winzer Peter Josef Dormann , Ei^
bingen.

Nr . 67. Gemarkung Rüdesheim I umfaßt die
Weinberge in der Gemarkung Rüdesheim , west¬
lich vom Urgraben und dem anstoßenden un¬
teren und dem oberen Geisbergwege . Herr Lo-
kalbcobachter Verwalter Vogel , Rüdesheim.

Nr . 68. Gemarkung Rüdesheim II umfaßt das
Weinbaugelände der Gemarkung Rüdesheim,
welches begrenzt wird
im . Norden : vom unteren Gesselweg und unte ?»
ren Platzweg,
im Osten : vom Feldtor und dem Holzweg,'
im Süden : vom Rhein,
im Westen : vom Urgraben . Herr Lokalbeob-
achter Verwalter Straßner , Rüdesheim.

Nr. 69. Gemarkung Rüdesheim HI umsaßt das
Weinbaugelände der Gemarkung Rüdesheim,
welches begrenzt wird
im Norden : vom Wald und von der Zahnrad»
bahn , .
im Osten : vom Holzweg,
im Süden : vom upteren Gessel- und untere«
Platzweg,
im Westen : vom oberen Geisbergweg und denk
Urgraben . Herr Lokalbeobachter Gutsverwaltet.
Jakob Lill , Rüdesheim.

Nr . 70. Gemarkung Rüdesychm IV umfaßt da-
Weinbaugelände der Gemarkung Rüdesheim,
welches begrenzt wird , t , v ■■
>m Norden : vom Wald , dem . Weg vom Nleder-
wald nach dem Kreuzberg,
im Osten : vom Engerweg und der Graben-
straße.
im Säden : vom Rhein und
im Besten : vom Feldtor und Holzweg . Herr
Lokalbeobachter Gutsbesitzer Franz Lauter , Rü¬
desheim.

Nr . 71. Gemarkung Rüdesheim V umfaßt hie
Weinberge in der Gemarkung Rüdesheini öst¬
lich vom Engerweg und der Grabenstraßc . Herr
Lokalbeobachter Weingutsbesitzer Karl Pen - »
kofer, Rüdesheim.

Nr . 72. Gemarkung AßmannAhausen I umsaßt
aus , den Gemarkungen Aßmannshauien und
Aulhanseu das ganze Rebengelände pv. nördlich
vom Bach bis zum Rhein . Herr Lokalbeob¬
achter Winzer Wilhelm Conrad zu Atzmaims-
hauikn. ^

Nr . 73. Gemarkung Aßmannshausen II umfaßt
aus den Gemarkungen Aßmannshausen und'
Aulhausen das ganze Rebengelänöe pp . südlich
vom Bach bis zum Rhein . Herr Lokalbeobachtcr
Winzer Gustav Kohlhof , Aßmanushansen.

Nr . 74. Gemarkung Lorch I umfaßt das RebÄi-
gelände der Gemarkung Lorch zwischen den Ge¬
markungen ' Lorchhausen und der Wisver , fernev
die Rheininsal . Herr Lokalbeobachter . Peter
Dahlen , Lorch.

Nr . 75. Gemarkung Lorch II umfaßt das .Rehen¬
gelände der Gemarkung Lorch zwischen der
Wisver und dem Spelzgrubenkadrich . Herr L»-
kalbeybachter Winzer Philipp Alexander ir..
Lorch.

Nr . 76. Gemarkung Lorch HI umfaßt die Wein¬
berge der ßlemarkung Lorch zwischen SpelzgNt-
beukadrich und dem Bächergrunderweg . Herr Lo¬
kalbeobachter Winzer Peter Josef Laquai HI .,
Lorch.

Nr . 77.  Genlarkung Lorch IV umfaßt die WH » -
berge der Gemarkung Lorch zwischen dem
Bächergrunderweg und dem Bodengrunderkad --
rich. Herr Lokalbeobachter Franz Josef Schott,
Lorch.

Nr . 78. Gemarkung Lorch V umfaßt die Wein¬
berge der Gemarkung Lorch vom Bodengruber-
kadrich bis zur Gemarkung Aßmannshausen.
Herr Lokalbeobachter Peter Barthol . Müno.
Lorch.

m
m.



Ar . 79 . Gemarkung Lorchhausen I umfaßt alles i
Rebengelände der Gemarkung Lorchhaufen !
nördlich vom Bach bis zur Gemarkung Caub . !
Herr Lokalbeobachter Winzer Johann Lorenz I
Pohl , Lorchhausen.

Ar . 80 . Gemarkung Lorchhausen II umfaßt alle«
Rebengelände der Gemarkung Lorchhausen süd¬
lich vom Bach bis zur Gemarkung Lorch. Herr
Lokalbeobachter Wirker Louis Augstein , Lorch«
hausen.
Soweit die Lokalbeobachter zu den Fahnen ein-

herufen sein sollten , ist deren Vertretung durch
movere Lokalbeobachter, im Bedarfsfälle durch
foId>e der Nachbargemeinden in Aussicht zu 1
«ehnien.

Entsprechenden Vorschlägen sehe ich bis zum
1. Juni d. Js . entgegen.

Rüdes  h ei m,  den 11. April 1917.
Der Königliche Land rar,

Wagner.
A»r1seh»«g -er amtlichen Aestaoutmachnn- eu

t« zweite» Mk«tt.

I Segen die sozialdemokratische
Verzichtleistuna.

Marschall Blücher betonte einst mit Recht, was
das lapsere Schwert errungen habe, dürfe nickst
durch die verd . Federfuchser verdorben
werden. In gleichem Sinne richtet sich jetzt ei» >
kräftiger Aufruf des Alldeutschen Verbandes gegen -
hie Stimmungsmache für einen schwächlichen, hauteU i
Frieden , der weder die vielen Opfer an deutschem j
Heldenblut entgelten, noch auch Sicherheit -unseres '
Vaterlandes gegen neue feindliche Uebersälle biete« j
würde . Das deutsche Volk wird in der Frage : ^
Hie Lindenburg , hie Schejdcmann sich rasch ent - '
scheiden und schon wissen, was es seinen dis i» ,
den Tod getreu ausharrenüen Kämpfern schuldig >
iß . Wir lassen die Erklärung hier folgen:

„Der Parteiäusschuß der deutschen Sozialdemo - \
frottc hat unter dem 21. April eine „ Friedens -' :
resolution " veröffentlicht, in der er erklärt , im!
Einverständnis mit dem Kongreßbeschluß des russi - j
schm Arbeiter - und Soldatenrats . einen „ge- !
me ins amen Frieden ohne jegliche An¬
nexionen und Kriegsentschädigun¬
gen -- vorbereiten zu wollen , und es als wichtigste
Pflicht der sozialdemokratischen Partei Deutschlands
darstellt , die „Machtträumc eines ehr¬
geizigen Chauvinismus"  zu bekämpfen
und so rasch wie möglich entscheidende Friedensver¬
handlungen auf dieser Grundlage herbeizuführe «, i

Dies das „Krieg sz  ie I" der deutschen Sozial -- !
demokratie!

Es will einen. Frieden von Gnaden und zu- j
gunsten der Herren Scheidemann und Ge - !
nossen  gegenüber einem deutschen Hin de « -? j
bur g - Frieden. j. ^

Es will einen Frieden , crzivungcn von der
.̂Internationale " unter Vergewaltigung aller deut¬

schen, nationalen Notwendigkeiten der näheren und .
weiteren Zukunft!

Es bedeutet restlosen Verzicht aus alle und
jegliche Schutzmaßnahmen , die zur Sicherung des
Reiches, zur freien und gesunden Entwicklung un¬
seres Volkes unerläßlich sind.

Es bedeutet in seinen Folge « S chu tzl o s i g - j
feit des Deutschen Reiches , Verküm - -
merung  zrnd Verelendung des deut - j
scheu Volkes.  >

Es ist ein „ Kriegsziel " , das unausbleiblich ans
den Weg zum Untergänge führen wird.

Demgegenüber müssen unverzüglich alle natio -- !
»alen Kräfte entschlossen auf den Plan treten.

Es darf nicht sein,  daß draußen bei Ver - ■
kündeten . Neutralen und Feinden die verderbliche
Kundgebung des sozialdemokratischen Parteiaus¬
schusses als Willensmcinnng und domih
B a n kr o t.t erklärung des deutschen
Volkes  aufgefaßt wird.

Es darf nicht sein, daß daheim das , was ernste
deutsche Männer , getrieben von nichts anderem
als von der Sorge um eine gesicherte Zukunft von |
Reich und Volk fordern , als „ Machtträume eines
ehrgeizigen Chauvinismus " niederzuschreien ver- !
sucht w.ird.

Entschiedener denn je ist die Tatsache festzu-
.stellen. Saß die sozialdemokratische Par¬
tei n' rcht die Mehrheit des deutschen
Volkes , nicht einmal die Mehrheit der
Arbeiter  darstellt , daß aber selbst bis tief
in die Reihen der Sozialdemokraten hinein ein
Friede , der die geopferten Ströme von Blut und
Berge von Gut ohne Entgelt an Ersatz und
Sicherheiten ließe, nicht gewollt wird.

In der Gegenwirkung gegen den sozialdemokrati¬

schen Versuch, die öffentliche Meinung unseres
Volkes zu verfälschen, muß dargelegt werden, um
was es lich am letzten Endein  diesem Kriege

handelt , und dies verlangt , daß die dem Schutze
deutscher Zukunft dienende» Kriegszcele kraftvoller

denn je verfochten werdm müssen. Dies sind
Ziele , die wir in Gemeinschaft mit allen großen,
nationalen und wirtschaftlichen Verbänden ver¬
treten , Ziele, hinter denen also Millionen deut¬
scher Volksgenossen stehen: Ziele , die auch nicht in
ihrem kleinsten Stücke aus Machtträumen , Er¬
oberungssucht oder Beutegier heraus geboren
worden sind, sofern einzig und allein aus der
Sorge um die Sicherheit der deutschen Zukunft ."

Unterschrieben ist dieser Aufruf von folgenden
Herren : Rechtsanwalt Claß,  General der Kav.
z. D . Frhr . v. Gcbsattel,  Admiral z. D.
v. G r a p o w , Geh. Kommerzienrat Dr .-ing . e. h.
Kirdorf,  Senatspräsident a. D. Dr . D h o m -
s e n. >

Vermischte Nachrichten.
r Riidetheim 4. Mai. Das Fleisch wird

m»rgen Sanittag, den 5. Mcft wie folgt ab¬
gegeben:

1. bei Leopold Ruckes:
Bezirk 3 von 7—8 Darm.

„ 4 u. 5 „ 8- 9
.. 6 9—10

7 „ 10—11
„ 8 B. t „ 11—18 0

10 „ 1—2 nackm
.. 11 2—3
.. 12u. 18 „ 3—4
.. 1 „ 5—6
. 2 „ 6—7 „

2. bei Jean  O cbr:
Bezirk 19 von 7- 8 v,r« .

20 «. 21 8—9
.. 22 „ 9—10
„ 23 10—11 H
„ 24 11—12 H
„ 25 u. 26 „ 1—2 nachm.
.. 14 u. 15 2—3
„ ir 3- 4
.. 17 „ 5—6
„ 18 „ 6- 7 „

Es entfallen auf die Zusatzkorte 350 Gramm,
auf die Stammkarte 75 Gramm Fleisch; Kinder dir
Hälfte.

Am Montag, 7. Mai erhalten frische Wurst
bei L. Ruckes:

Bezirk3 von 9- - 10 Barm.
. 4 . 10- 11 .

die Hälfte von . 5 „ 11—12 ,
Lei I . Och,:

Bezirk6 v»n 9—10 Dorm.
. 7 „ 10- 11 .

die Hälfte von „ L . 11—12 „
Es entfallen 135 Gramm auf den Kopf.

Fleischkarte zum Abstempeln ist vorzulegen.
§ Rn-etzhei« , 4. Mai. Auf die im amtlichen

Teil des zweiten Blatter der vorliegenden Rümmer
d. Bl. abgedruckte Bekanntmachung betr. Be¬
st ands r rhe bnng vo» N adelrundholz
»lachen wir besinderS aufmerksam.

K.A. « Ü-e-heim. 2. Mai. Der Biehhandels-
verband für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat
in seiner letzten Vorstandssitzung beschlossen, die
Provision der Händler beim Ankauf der zu Schlacht¬
zwecken bestimmten Kälber von 5°/o auf 4°/»,
Schafe von 2 ' /,»/o auf 2»/o herabzusetzen Die
Provisionen der Händler betragen nunmehr ab
1. Mai 1917 für:  Großvieh2»/». Kälber 4»/o,
Schafe2%, Schweine3«/o.

O Rüdksheim . 1. Mai . Man schreibt uns
aus Eltville : Nachdem am 1. April der erste
Goldankaufstag im Rheiugaukreise mit gutem Er¬
folg abgehalten wurde , hat am 15 . April in Elt¬
ville im Gasthaus „zur Eintracht/ ' gleichfalls ein
Goldankausstag . stattgefunden . — Wir hatten Ge¬
legenheit , uns in dem Ankaufslokal etwas auftu-
halten , und konnten zu unserer Genugtuung sehen,
mit Welcher Opferfteudigkeit die Gvldsachen ab-
gelicfert wurden . Interessant und erhebend zjugleich
war es, ein wenig zu beobachten, von wem und
was altes gebracht wurde, und von welchem Ge¬
danken die Geber dabei geleitet wurden . — Will¬
kommen ist ja alles ! Me Klassen der Bevölke¬
rung brachten ihren Schmuck, das einfache Mädchen
aus dem Volke den leichten Ohrring oder den
Ring , den es' zur Konfirmation erhalten , die
Bürgersfrau das pntike Medaillon , noch von Grotz-i
valers ' Zeiten aufbewahrt , die reiche Dame den
Schmuckkasten mit all de« Schmückgegenständen/
die sie die rasch wechselnde Mode doch nicht mehr

I tragen ließ, — alle gleich beseelt von dem Ge¬
danken : „ Hier kann ich meinem Vaterlande Nutze»

, bringen !" — Sehen wir dem Betriebe noch ewe
. Weile zu ! Der Sachverständige prüft ein breites

golvenes Armband auf seinen Goldgehalt . Es wird
seit ?<£) Jahren nicht mehr getragen uns bringt
einen .ansehnlichen Betrag . Der Wert eines' gol¬
denen Zahngebisses wird berechnet, esne goldene
Uhr auseinandergenommen . „Wünschen Sie das
Werk zurück?" , entspinnt sich eine Unlerhaltnug
zwischen dem Taxator und dem Einlieserer . „Nein,
was soll ich damit ?" — „ Dann geben Sie es

i bitte dem Vaterlandsdank , das einzelne Werk hat
i ja doch keinen großen Wert , aber viele Wenig
! geben ein Viel ." Viele goldene. Ketten wurden
' gebracht . Ein alter Herr , ein Veteran von 1870,
! gibt seine schwere Kttte von der Uhr. Ein Me«-

schenlcben hat er sie getragen , jetzt zieht er eine
eiserne Kette vor . „Eisern ist die Zeit, da will
ich mich nicht mit Gold schmücken." Goldmünzen
werden gebracht, alte Dukaten , seit Generationen
aufbewahrt , goldene Frankenstücke und englisch,.
Pfund . Andenken an eine Auslandsreise , jetzt
helfen sie das Schwert gegen den Erbfeind

l schmieden. — Wertlos liegt 4U Hanse die zer¬
brochene Brille , die abgeschriebene. Goldfeder, der
zerbrochene Kragenknopf, Hier ist allez Wert , bares
Geld für den Lringer . Wie viele lassen solche
Gegenstände einfach liegen , weil sie ihren Bert
nicht kennen, oder fürchten, bei dem Verkauf nicht
den wirklichen Wert zu erhalten . Der Taxator
gibt bereitwilligst Auskunft , und zahlt, wenn der
Besitzer den Gegenstand abgeben will , den vollen
Wert aus . — Juwelen werden sorgsälttgst ge¬
schätzt. Der Sachverständige befragt über den frühes
gezahlten Preis und berät eingehend den jetzige»
Wert , der bei der heutigen lebhaften Nachfrage
nach solchen Schätzen im neutralen Ausland wohl

! verlangt werden kann. Größere Werte rönnen .dem.
Einlieserer beute zugeführt und die Hebung unserer
Valuta dabei gefördert werdm . — Das bare Geld
spielt bei der jetzigen teuren Lebenshaltung eine

j noch größere Rolle als im Frieder, , und so vereint
sich hier das eigene Interesse mit dem des Vater-

i landes . — Hoffen wir , daß auch die nächsten
j Goldankausstagc gleich gute Erfolge bringen!
! Geisenheim, 1. Mai . Vergangenen Diens-
i tag Hielt Herr Hauptniann Glücklich  aus Wies-
! baden im Gasthaus „zur Linde" , zufolge einer
' Einladung des Kausm. Vereins Mittel -Rheingau^
i einen hochinteressanten Bortrag über „Wirtschast-
I liche Kriegs - und Friedens fragen" . Der gewandt«!

Redner hatte den Stoff wohl durchdacht, und der
Optimismus , welcher leinen Vortrag durchströmt,
ist frei von jeder Uebertreibung und halt die
richtige Mitte . Für unsere Leistungsfähigkeit auf
finanziellem und Wirtschaftlichem Gebier, für die ge*
wattige Anstrengung unserer Industrie und das
Ausharren der Bevölkerung trotz großer Ent-

>behrungen , hatte Herr Hauptmanu Glücklich die!
! passenden Worte gesunden. Ein Volk, welches in
: solch übermenschlicher Weise um seine Existenz,
! ringt ,kann nicht untergehen . Hohe Bewunderung
! und rückhaltslose Anerkennung zollt der Redner
! vor allem der zähen Widerstandskrast unserer
! tapferen Truppen , unserem Volfsheere , und wir

gehen mit Herrn Hauptmann Glücklich darin voll-
; kommen einig, daß wir diesen todesmutiger»
. Kämpfern , wenn sie aus dem Kriege zurückkehren,

unsere volle Unterstützung zuteil werden lassen
! müssen. Das ist heiligste, ernste Pflicht . Wieviel«
■Existenzen, kleine und große, sind durch diesen

Krieg zertrümmert worden, wieviele wiederum sind
in ihrer Gesundheit geschädigt, in ihrer Erwerbs¬
kraft zeitlebens beschränkt worden, und wieviel«
sind in dem größten aller Kämpfe verblutet , für
deren Hinterbliebene wir zu sorgen haben. Der
Redner staubt ,'daß wir durch die in diesem Krieg«
gemeinsam durchlebten schweren Zeiten sowohl

draußen wie in der Heimat geläutert worden sind,
daß wir deshalb das Opserbringen nicht erst nach
dem Kriege zu kernen brauchen. Er meint , daß
unser ganzes Volksleben einen neuen sittlichen
Aufschwung nehmen müsse, daß vor allein die ver¬
schiedenen Gegensätze in der Wertung des Einzel¬
menschen verschwinden müßten , datz mit anoere»
Worten aucki der kleine Mann die ihm gebührend«
Achtung erringen müsse. Eine bessere gesetzlich«
Grundlage für das Bestimmungsrecht des Staats¬
bürgers in Sachen der staatlichen Verwaltung muß
die natürliche Folge unserer liberalen Anschauung
sein. Herr Hauptmanu Glücklich gibt des wejrcreil
der Meinung Ausdruck, daß wir nicht unbedingt
auf eine Kriegsentschädigung durch unsere Feind«
bestehen müßten , denn wenn dadurch der Krieg
verlängert wird , daß .wir unbedingt Kompensatio¬
nen haben wollen , dann dürfen wir nicht ver¬
gessen, daß wir auch wieder soviel wertvolles
Menschenmcrterial verlieren, welches einen viel
größeren Ausfall bedeutet, als die zju! erwartenden
Millionen . Daß übrigens nach diesem Kriege nickt
gleich die normalen Geschäftsverhältnissc Wieder¬
kehr en können, liegt auf der Hand , und deshalb
würde eine schlimme Krisis in unserem .Gewerbe¬
leben auftrckten, Iveny die Millionen Streiter au»
emmar nckch der Heimat würden entlassen werde».
Hier heißt es Maß halten : vor allen Ding«"
sollten dre Leute entlassen werden, hie eine selb-

! ständige Tätigkeit ausübcn und sich in geschützt^
; Lebensstellung befinden. Besonders beim Kau»-
; mannsstand muß darauf gehalten werden, daß An¬

gestellte, die mindestens ein oder zwei Jahr«
der letzten Stellung waren , » ach dem Kruge uack
Lage der Umstände wieder in diese einrücken.kön¬
nen . Praktisch wird diese Sache vielfach allerdings
sich anders gbwickeln, denn es gibt viele Gc-

_ — ^



schäfte — wir wollen nur an die Ezportbranche
henken —, die ganz eingegangen sind . Neben
einer Kontrolle der notwendigen Lebensmittel wird
noch dem Kriege notwendigerweise auch eine Kvn-
trclle über die Beschaffjung der notwendigen Roh¬
stoffe von staalswegen erfolgen müssen , da sonst,
»» haltbare Zustände eintreten müssen . Ein Matz-
Halten in allen Dingen des täglichen Bedarfs muß
noch dem Kriege Platz greifen . Es gilt nach Hem
Kriege auch in der Heimat manche Wunden zu
heilen , .besonders stark mitgenommen von den
Einwirkungen des Krieges sind in den Städte»
auch die weniger gutsituierten Hausbesitzer , die
sein oft gezwungen gewesen sind , um Stundung
her Hypotheken -Zinsen nachzusuchen . Verordnun¬
gen aus llnkündbarkeit der Hypotheken auf eine
bestimmte Zeit nach dem Kriege werden unerläßlich
sein. Herr Hauptmann Glücklich erntete reichen
Beifall für feine Ausführungen-

»i Viugen , 60 . April . Am l . Mai ist Herr Stadt-
baumeislerPanl Koch 25 Jahre in Binge » als Stadt-
daunieister tätig . Diese ganzen Jahre waren im wah¬
ren und vollen Sinne des Wortes der Arbe ' i geweiht,
denn keinen Augenblick war der Jubilar müßig,
immer hatte er eine od r mehrere in fein Fach
schlagende große Arbeiten und daneben viele andere,
nicht wenige freiwillig übernommene zu schaffen
und zu erledigen . Unter seiner Leitung und noch
seine» Entwürfen lvmden die Binger Hafenanlagen
mu ihren mnfaffend - i, Bauten , dem Getreidespeicher
usw. geschaffen , ferner entstaiid das Elektrizitäts-
»erk , das Technikum , die städtische Tnrnhalie , der
Umbau de» Hospitals und der Neubau des Rcal-
schulgebändes , das Wasserwerk und viele andere
Gebäulichkeiten , alles i» einer verhültniSmäßig
knappen Zlit , -die Herr Koch bis zum letzten Augen-
blick eifrigster , inlablässiger Tätigkeit z„ widmen
wußte . Die Leitung des städtischen Gas - und
Wasserwerks unterstand ihm und als Vorsitzender
»es hiesigen Beikehrsvereins hat er bekanntlich i>-
jeradezu vorbildlicher Weise Ersprießliches fiit den
ÄNiger Fremdenverkehr geleistet . So wird der
lliamc des Sladtbaumeijters Koch auf immer mit
l>er Geschichte Bingens verknüplt sein „ nd bleiben.

Bamberg , 3 . Mai . Der in Deutschland wie¬
der zugelaffeiie Jesuitenorden trägt sich (nach dem
.Bert . Tagbl . " ) nut der Absicht , in der Näbe von
Samberg einige Klöster zu errichte ». In Aussicht
zeiiomiiieii ist ein bisher zu ZuchthnnSzweckeii be-
«utzteö Gebäude hei Ebrach und das Schloß Kom-
lilkrsfelden, das sich im Besitz der Gräfin Schoen-
t»rn befindet . ' -

Rafa Winzer und hllTsdiensi
Auf eine Eingabe , die von dem .Winzerverband

des Irierische « Bauernvereinsan das Kriegs-
»nisteriurn «Kriegs - Arbeits - Amt ) wegen Anerken --

des Weinbaues als vaterländischer Hilfs-
d>mst gerichtet worden ist , ging dem Verbände fol-
ante Antwort zu:

-Aiegs ° Berlin , NW . 7, den 19 . April 1917 . s
«mnterium . Friedrichstr . 100.
«rlegsamt.
xiegs- Arbeits - Amt
« ■371/4 . 17 . A . Z . S . 4.

^ ° rgang : dortiges Schreiben  v . 2. 1. 17.
«klr. Anerkennung des Weinbaues als vater¬

ländischer Hilfsdienst-
sann keinem Zweifel unterliegen , daß der

Mnbau ein Teilbetrieb der Landwirtschaft und
»migem-ätz als vaterländischer Hilfsdienst im«Sinnes

2 des Gesetzes betreffend den uatqrlän-
i ' " chen Hilfsdienst , anzusehen ist . — Dies ent¬
ölt auch der Auffassung des Herrn Ministers
M Landwirtschaft , Domästen und Forsten . Da
k« -letzt Fälle , in denen amtliche Stellen eine
'Were Entscheidung getroffen hätten , nicht bekannt
Worden sind . dürste sich eine besondere Ver¬
eng hieserhalb erübrigen.

.Unterschrift unleserlich,
x. An den
»Mzer -Verband des Trierischen

Bauern - Vereins,
!v ^ . Trier.

^ach dieser Verfügung sind also die Winzer
M chilssüienstpftichtig und Personen , die int
Einbau beschäftigt sind , gelten - ohne weiteres als
^vareclä ndischen Hilfsdienst tätig.

^ Unser Weinhaudel«ü LklMburg.
^ ? ° chdem die Ausfuhr deutscher Weine für län-
tz,, . ont untersagt war , ist nunmehr gestattet
An-5 " ' ^ er gewissen Bedingungen Weine , deren

^elprels pro Flasche mindestens 5 Mf . beträgt,
>dem Auslande auszuführen . Die Erleichterung

begrüßen , weil wir an teuren Weinen
haben . Indessen ist bei der Ler-

die besondere Lage unserer Handelsver-
^msse mu Luxemburg nicht berücksichtigt . Wer

«Schwerz Wein liefert und in Frank-
<gL bezahlt wvcd^ erhält für 5 Mx . tatsächlich
scheu i 0t Mk - Dre Schweiz , und «Mch die nordi-

Staaten erhalten von »ns also schon für

3,40 Mk . Wein . Das Nachbarland Luxemburg,
das mit uns gleiche Währung Kat , muß . aber min¬
destens 5 Mk . anlegen , obschon es doch zu un¬
serem Zollverbande gehört . Eine solche Disferen-
zierung .war sicher vom Deutschen Reiche nicht
beabsichtigt . Angesichts dieser Verhältnisse har sich
der Winzer -Verband des Triepischen Bauern -Ber-

eins an das Reichsämr des Innern gewandt und
gebeten , die Grenze der Mindestpreise für die
Ausfuhr von Weine » nach Luxemburg auf 4 Mk.
pro ganze , und 2,20 Mf . pro halbe Flasche iest-
zusetzen. / __

Neueste Drahtnaälrichteu.

w Großes Hauptquartier . 3 . Mai . (Amtlich .)
W e ft l i che r Kriegsschauplatz.

Front des General - Feldmarschalls
Kronprinzen Ru pp recht von Bayern,

j Dem anhaltenden Artillerie kämpf der letzten Tage
'ist auf beiden Senrpe - Ufern  heule früh Trom-
i melfeuer gefolgt . Dann haben in breiter Front
! » eue englische Angriffe  begonnen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Bei günstiger Beobachtung erreichte die Kampf¬

tätigkeit der Artillerien und Minenwerfer gestern
j große Stärke

Besonders an der Bergfront zwischen Vaux ail -
lo n und Craonne  längs des Marne Kanal?
und an den Höhenstelluiige » nördlich von Pros-

ines  war der Feuerkampf heftig,

j 91 r in e e des General - Feldmaischalls
Herzog Al brecht von Württemberg.
Keine besonderen Ereignisse

Die F ln gtä tigk  e it  war über und hinter den
Stellungen bei Tag und Nacht sehr rege . Der '
Feind verlor  in Luftkämpfen 8 , durch Notlan¬
dung 1 . durch Abwehlfeuer von der Erde 7Flug-

■zeuge  und einen F e s > e l b a l l o » ,

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Gesnmtlage ist » »verändert.

^ Zwischen Snsitn - und Putna - Tal  ist ein
russischer Angriff veilustreich in unserem Feuer zu-

' sammengebroche » .
Mnzedv n ische Front.

Lebhaftes Feuer bei M o n o ft i r ans dein West -
ufer des War dar und südwestlich de? Doiran - '
fees.

Der Erste G ' n e t u I ij u a 1 1 i e t m e i ft e t : j
' Y. ...L «dendarff.

»erlitt , 3 . Ma >. abends ( Amtlich .) « „ der
Arrasfront ift erneuter englischer Durch¬
bruch « versuch  unter schwersten Verlusten für
dm Feind gescheite  r t.

An der Aisne und nördlich Reims anhaltend
starker Rrtilleriekampf

Im Osten nichts Wesentliches,

w Großes Hauptquartier . 4 . Mai . (Amtlich .)
W estlich er Krieg s sch au platz . ,

Front des
Kronprinzen R « p p r e ch t v o n , B a y e p n.

An der Ar ras front  zwischen Acheville
und O u e a n t aus 30 Kilometer Breite ein neue ./
englischer Durchbruchsversuch von 16 —17 Divi¬
sionen nach stärkster artilleristischer Kraftentsstltung
gescheitert.

Vom Tagesgräuen bis spät in die Nacht brachen
die wiederholt geführten Angriffe der Engländer
vor .unseren Linien und in unseren Gegenstößen
zusammen.

Nur in Fresnoi  ist der Feind eingedrungen.
Bei dullecourt  sind ihm kleine Teile un¬
seres vordersten Grabens verblieben - Ter Kampf
geht heute früh weiter.

Die Haltung unserer Truppen war wieder un-
übertreffbar . Außer schweren blutigem
Verlusten büßte der Feind über  1000
Gefangene  ein-

Die Bereitstellung starker englischer Kavallerie
südöstlich von Ar ras zeigt , welche Hoffnungen
die Engländer aus diesen Angriff gesetzt hatten.

Front des deutschen Kronprinzen.

Nördlich der ,Linie Soissons —. R ^ i m s ist
die Ärtillerieschlacht im vollen Gang . Zu öeson--
derer Heftigkeit steigerte sie sich zwischen der
Aisne  und dem B r i m o » t . Durch Misere Bat¬
terien wurden die hier angefüllten feindlichen
Gräben unter Vernichtungsfeuer genommen-

Laon  wurde erneut von den Franzosen be¬
schossen.

Bei und westlich B r a h e , sowie am Winter¬
berg (westlich von Craonne ) brachen mehrer ^ ftan-
zösische Angrifsle im Feuer unserer Jnsantejrie «np
Artillerie verlustreich zasammen-

Front des
s e r z o -g S A I l> recht von W ü r t t e M b e r g.

Keine besonderen Ereignisse^
Der Feind verlor 10 Flugzeuge.

L>e st l i ch e r Kriegsschauplatz.
In den Karpathen  griffen 3 russische Ba-

laillone o.hne jeden Erfolg unsere Stellung nörd¬
lich des S u s i t a t a l e s an.

Mazedonische  F r a n t.
Zwischen Pres pasee  und der C e r » a , bei¬

derseits des Wardar  und an der 2 t r u m a
lebte dir Artillerietätigkeit zeitweise auf.

Der erste Generalquartieruieister-
Ludendorff.

Hterliu. 3. Mai. (Amtlich.) In der Nacht
vom 2 . zu», 3 . Mai wurde ein feindliches Tor¬
pedomotorboot  durch unsere Vorpostenkräfte
vor der fiandrischen Küste versenkt,  ein zweites

^ so schwer beschädigt , daß seine Dernichtung wahr¬
scheinlich ist.

Der Chef des Admiralitabes der Marine.
iv Bitterda « . 3. Mai . Bei Lloyds  find

bis 28 . April Meldungen über 303 Schiffs-
Verluste im April  eingegangen . Bis zum

, gleichen Tage des Vormonats waren nur 220 als
verloren gemeldet worden.

w Köpephazeu , 2 . Mai . „ National Tidende"
meldet au ? Ehristianar Nach einer Meldung von
»Astenpostkn " ans Vard » ist bei Alexandrow « n
dewaffneier russischer Kohlendanipfer torpediert wor -.
den. 22 Mensche, , sind umgekoinine » . Bon den
3 Ueberlebendeii , die von einem Fischdanipfer auf-
genonnnen wurden , ist einer auf dem Kischdampfer
gestorben.

w 3 . Mai . Die Admiralität gibt be¬
kannt : „Der auf der Heiniiahrt befindliche Trup-
pentransportdnnipfer . Ballorat " ( NI20 T »nnen
groß ) auf dem sich eine gr »ße Zahl australischer
Truppen befand , ist am 25 . April 35 Meilen
t>on Land durch ein U Bool torpediert « nd der - -
ienft worden . DimL die glänzende Disziplin und
die sichere Haltung der Triinpen gelang es , aste
in die Boote zu bringen , die dann durch unsere
sch'nl ! herbeieilenden Patronillensahrzeuge in den
Hafen gebracht winden . Es hat keinerlei Verluste
geyeben ."

Berschoüen.
Original Roman o» n H . L o u r t tz s » M « hler.
1>- r °rt .»»n, . »ertöten ) -

Lilian hatte keine Ahnung , wie Ronald von
Ortlingen ihr Benehmen gedeutet hatte . Als er
ihren Blicken entschwunden war , strich sie sich wie
besinnend über die Stirn und ging langsam weiter,
bis in ihr Zimmer . Dort ließ sie sich von Betsh
eine Kleinigkeit an ihrem Anzug ändern , rieb
sich die Stirn mit Kölnischem Wasser und ging
dann wieder hinunter , um ihren Vater im Lese¬
zimmer aufzusuchen.

Sie setzte sich still neben ihm nieder und war¬
tete , bis er einen Brief durchgelesen hatte und
zusamwensaltete . Dann faßte sie seine Hand und
sagte leise:

„Papa , soeben ging ein Herr durch das
Treppenhaus , der von einem Herrn beim Namen
gerufen wurde . Er hieß von Ortlingen/^

John Croßhall zuckte zusammen » nd sah in ihr
blasses Gesicht. ■.

„Soft du auch recht verstanden , Lilian ?" ftagte
er hastig.

Sie nickte.
„Ja , Papa — ganz deutlich . Der andere Herr

rief den Namen sehr laut ."
John Croßhall beugte sich mit düsterem Ge¬

sichtsausdruck vor.
„Wie sah dieser Herr von Ortlingen aus ?.̂

fragte er heiser.
Sie streichelte sanft seine Hand.
„Der , den du meinst , kann es nicht sein . Der

Herr zählte wvhl kaum dreißig Fahre . Er war
groß und schlank, hatte ein gebräuntes , energi¬
sches Gesicht , braunes Haar und große graste
Augen . Sein Gesicht war bartlos und scharf ge¬
schnitten ."

John Croßhall strich sich über die Stirn.
„Es gibt wvhl mehrere Träger dieses Namens.

Vielleicht war es aber der Sohn Rudolf von Ort-
lingens . Warte einen Augenblick , Lilian , ich muß
mich gleich erkundigen , ob ein Freiherr von Ort¬
lingen hier im Hotel wohnt und woher er ge¬
kommen ist."



Er erhob ncb uitö ging hinaus . Nach einer
Weile kehrte er mit blassem , erregtem Besicht
zurück.

In seinen Sessel lallend , sagte er, in Lilians
blasses , gespanntes Gesicht sehend:

„Es war der Freiherr Ronald von Ortlmgen,
— der Sohn meines Todfeindes . Da er Maiorats-
Herr von Ortlingen ist , ntuß . sein Vater gestorben
sein, " sagte er mit gepreßter Stimme.

Li Iran faßte seine Hand.
,,2o ist dein Feind nickt mehr am Leben ."
„Nein . Und sein Sohn weilt mit mir unter

einem Tack . Wie seltsam trifft sich das , « rein
Kind ."

In Lilians Herzen regte sich ein Gefühl , als
müsse sie für Ronald von Ortlingen cintreten.
Sie beugte sich vor und sah den Pater an.

„Vergiß nicht , Papa , daß er nicht nur der

Solm deines Feindes ist , sondern «liefe der Solln
der Frau , die du geliebt hast "

John Croßhall nickte.
„Wie könnte ich das vergessen , Lilian Aber

er wird wohl seinem Vater gleichen . Seine Mutter
; war eine viel zu schwache und sauste Natur , um

einen großen Einiluß aus ihren Sohn au - iiben zu
können ."

„Wer weiß , Papa ! Denke doch an mein sanftes,
zartes Mütterchen . Hat sie uns beide starken Na¬
turen nickt sehr beeinflußt , gerade durch ihre Hilf

! loiigkeit und .Schwäche ?"
John Croßball lächelte.
„Fa , ja — und deine Mutter batte viel in

ihrem Wesen , was mich an Anneliese von Ort-
lingen erinnerte . Deshalb gewann ick sie lieb
und fesselte sie fürs Leben an meine Seite ."

„Und meine Mutter war so glücklich , daß du es

getan Sic hat es nie gemerkt , daß sic nicht dir
Erste in deinem Herzen war ."-

Mit filtern sinnenden Ausdruck sab Aobn Croß¬

hall seine Tochter an . , . |
„Glück ist Illusion ! Aber sage mir , Lckan,

ivas machte dieser junge Freiherr von Ortlingen
für einen Eindruck auf dich ?"

Lilian konnte es nicht hindern , daß eine leichte
Räte in ihr Antlitz stieg. Sic zögerte einen
Augenblick , sagte aber drnn freimütig und ehrlich:

„Einen sehr spmpathisckicn , lieber Papa . Seine
grauen Augen blickten offen und ehrlich "

„Graue Augen ? Sahst du genau , daß er graue
Augen lmttc ? "

„Ja , ganz genau ."
(Fortsetzung folgt .)

Mitbürger!
Tie beiden im Rhemgau abgehaltenen Goldankansstage . am I . April in Rüdesheim und am

15 . April in Eltville haben gute Erfolge gebracht . Viele unserer Mitbürger haben den Ernst der

Zeit erfaßt und haben , dem Gefühle ihrer Pflicht folgend , an unserer Ankaufsstellt ihr Gold abgeliefert.
Hder viele sind unserem Kufe nocd nicht gefolgt!

Am öonntsg . üen 6 . Wal werden wir in RÜdtSlKlIII llfl bole ! Kumulier in

der Zeit von 11 — 1 Uhr und 3 — 6 Uhr einen weiteren Kvldailkaufslag abbnlten.
Wir rechnen mit Sicherheit , daß alle Diejenigen , welche noch Goldfchmuck besitzen, solchen gegen

Vergütung des Goldwertes abliefern . Auch Juwelen werden angenommen , um in das neutrale Ausland

verkauft zu werden.

Zraurn und Männer der Kheingaulcreirer. Leigt kure Opferbereiischafc!

Der Ehreu-AusWtz für de» Maas von Goldfache» i« RhemgavKreis:
Bürgermeister , ftilgerZ , Rektor bOltipcSCh , KUdrkt ) ,
Beterinärrat pjtL . 61ftlllt , Apotheker bottmann . Corel ) ,
Fabrikant Z0 &US , 6ei5eNdeiM , Ober -Ingenieur fcllCk OeStTiClJ,
Bürgermeister prinr . fiallgamn , Amtsgerichtsrat Kinzenbach , RudcsMim.vr. seltner . Winkel.

Beranlw . Schriftleitung : I . L . Metz , Mdecheim.

Kaufe sivcs Quantum gepreßt»
Druse « pro Zentner 30 Mk. gegen
Barzahlung franko Abgangsstation.
Füllsäcke werden gestellt. Bei sofort,
iger Zusage kann die Nnlieserung auch
nach Monaten stattsindeii Fr ««j
J «s»f Schmitt . Weinkommiffwnsqesch.,
^ingk « a. KV . Büdesheim erst raße IS.

pfähle!
Eine frische Ladung runde ftva «»-

fterte , smvie a"'äate ü «a niftret«
pfähle enig- twss-n Z » baden bei

6 . viiimann,
tZeiseuieim.

Gin noch gnterhaltener

Kmiletlsahkstichl
zu velktins -n

ssf Pi‘.*t> tr4ftpnp 54. 81.

Weiss- und Rotwein Versteigerung
zu Oestrich im Rheingau.

M « ,ft .Pie «stag , de » 29 . Mai d . Is .. « ach» . 2 ' . Ahr,
läßt Herr

ä . Hufnagel,
ll)eingutsdellt »rrr *u Afemannshoufen im kkheingau

im > 0UI Sch » a» in Heftrich versteigern:
23 HitlbKtiirk I9IJ » er Bhelugaiter Weißweine,
18 YlerteUtiick „ A * sm » mu »häiiser Rotweine
13 Halbulürk 1916er ANMmttiinH häuft er Rotweine

guter und bester Lagen , den Gemarkungen Aßmoniishausen , Geisenheim,
Mittelheim , Hallgarten und Hattenheim entstammend.

Aroöenahme im Katel Schwa « z« Heftrich:
> für die Herren Kommissionäre am Samstag , den 12 Mai . atgemri » »

am Mittwoch , den 16 . und Montag , den 21 . Mai . sowie am Ver-
steigklung- iaq vor und während der Versteigerung.

Wir sulhen mehrere

Hülfskräfte
für selbständige Arbeit und Kanzlei Die Stellen fallen unter da? Hilf »-
dienstgesetz. M >ldimgen find schriftlich  unter Angabe der Gehaltransprüche
eintureichen.

Rüderheim  a . Rh ., den 3 . Mai 1917.

Der KreiMrschlch derRheiiM reistt.

5eiapo5l5cdachlein
ia allen Lrtßen »um Bklsrnden von Zigarren . Zigaretten . Kuchen. Honig u dgl..

kulklebeaärellen in Leinen und 1'apier,
OeUeinen unck feläpoktcouvert » .

Feldpo (tk « rtcn , Feldpoltkartenbriefe aller Art mit und ohne Ginloge.
Mappen , UaKetten mit verschiedenen Sorten Briefpapier , sawie

Krieg » - und andere Lektüre von 10 W« . an
«» pfehten

St  M « ts , Rüdesheim.

Grrt-, Heft- und
Streustroh

fortwährend zu haben bei
6 Dillmann,

Helsenüeim

Holz-Mfthr md
Entrinden

aus dem Wald bei Aulbausrn zn ver¬
geben.

Iaicod bönig . Holzhandüing.
Wiesbaden . •_

Alizes Miidlhcn.
bo« Nähen gelernt Hot und sich weiter
antzbilden möchte, gegen Vergütung
gesucht. »

Ira « A « rger . Rüdesheim.
Geisenbeimerstraße 24.

gtoMiroirii
sind eingetrofsen und zn haben da»
Hundert zu 25 Mk .. so lange Vor¬
rat reicht, bei

Händler G. Dillmann,
cheis,»tei«

Kaufmännischer Verein
Nittel Rheingau.
5 ie»»tag , de« 8. Mai.

abends 8 Uhr:

Mityliedervers ammlung
im Hotel . zur Linde' in Geisenheim.

pet V rftaav

Amtliche

Tltsche«-r >>WWk.
dar,Stück 20 Pia . . empfehlen

fisebsr & Metz.
Riide «K,im a Ul.

Eine Wchnnns
im zweit-n Stock . 4 aroß - Aimu»
mit Küche und » p-isekamm-r. i*
Leh ' fchen Laufe Rhei,Graste Nr . 11.
zu vermiet -" .

Für die Vormittagsstunden
suche ich ' in

bessere; Mche«
oder Ara « zur Privat -Haußaideit.

Krau Mach.
..Turnhalle " . Nüdesbeii»'

Kith.Liklbk.RüdeshtR
4 . Sonntag nach Ostern.

Evangelium : Von Christi HeimgM
znm Vater . Ioh - 16 . 5— G

6 Uhr Beichtstuhl.
*/*7 Ubr heil . Kommunion . S
7 Uhr Frühmesse. 1»9 U&r 6dbuln«ffc
*/*10 Uhr Hochamt mit Predigt,
V»2 Uhr Christenlehre und Andacht

«ebet für Vaterland und H" i.
6 Ubr Ehrenwache.
Rn den Wachentagen sind die 1*«

Messen nm 6 und 6 *1* Uhr
Montag 6 Uhr hl . Messe in »"

Schwesternkopekle. ,Z
Freitag 6 Uhr hl. Messe im.M

Joseph,stist.
nTTirSm

SumMt Kickt
I« Hifthaaßai»

- »««tag, de« t . Mat 1*17
• « (ft antatr .) "

• •tut. ' /. IO Uhr: Hauhtgottetdi-»
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